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Gastuniversität Universität: 

Stadt / Land: 

Aufenthaltssemester: 

Studienrichtung an der Gastuniversität: 

Studienrichtung an der KUNI: 

 

Reflektion über das Studium:  
Lehrveranstaltungen, Sprache, Lehrende, Studierende, Auslandsbüro an der Gastuniversität 

 
Leben im Gastland:  

Kultur, Unterkunft, Öffentlicher Transport, Essen, Lebenskosten 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Übermittlung des Berichtes an das Büro für Auslandsstudien gilt gleichzeitig als Bestätigung dafür, dass der/die 
BerichtslegerIn mit der eventuellen Veröffentlichung auf der website der KUNI einverstanden ist. 
Sollte der/die VerfasserIn damit nicht einverstanden sein, ist dies ausdrücklich im Bericht fest zu halten. 

 


	Gastuniversität Universität: Art Academy of Latvia
	Stadt  Land: Riga/Lettland
	Aufenthaltssemester: spring term 2019
	Studienrichtung an der Gastuniversität: Visual Communication
	Studienrichtung an der KUNI: Experimentelle Gestaltung /Bildende Kunst
	Text1: Insgesamt hat es mir gut gefallen, auch wenn ein paar Dinge herausfordernd waren. Das Gebäude der Akademie ist direkt im Zentrum von Riga. Das Studium ist im Bachelor/Masterprogramm aufgebaut und die lettischen Studierenden haben einen recht straff vorgegebenen Stundenplan. Erasmus Studierende müssen diesem aber nicht folgen und können frei wählen. Es gibt ein spezielles Angebot mit den „optional courses“. Von diesen habe ich aber nur zwei besucht, da mein Hauptinteresse der Abteilung galt. Generell hatten die meisten Kurse nicht sehr viele ECTS (durchschnittlich 3). 

Wenn man im Sommersemester dort ist, steigt man auch mitten in ein Studienjahr ein. Die meisten Lehrveranstaltungen beginnen im WS und werden dann im SS weitergeführt.  Bei zwei Kursen habe ich die Einführung versäumt und musste quereingestiegen, was zum Teil mehr Arbeitsaufwand war. Es gibt ein großes Angebot und man soll sich auch nicht von anderen Abteilungen einschüchtern lassen. Ich bin am Anfang einfach überall hingegangen,  was mich interessiert hat und habe mich dann entschieden. Die Sprache ist teilweise ein Problem. Manche Lehrende sprechen gutes Englisch, aber die meisten leider eher gebrochen. Jüngere Leute, wie Studierende, können es schon besser. Es wäre zu empfehlen,  vorher einen lettischen Sprachkurs zu machen, wenn man sich gut austauschen will. Ich habe zwei Lehrveranstaltungen aufgegeben, weil die Kommunikation einfach nicht funktioniert hat. Im Normalfall findet der Unterricht auf Lettisch statt und die Lehrperson übersetzt im Einzelnen extra ins Englische. Die „optional courses“ finden aber auf Englisch statt. Vereinzelt können manche Letten auch ein bisschen Deutsch, da sie es in der Schule lernen. Durch die Übersetzung geht natürlich auch oft Information verloren. Es ist sehr zu empfehlen, Eigeninitiative zu zeigen und wenn Dinge unklar sind, nachzufragen. Manche Lehrveranstaltungen hatte ich überhaupt nur im Einzelgespräch mit dem Lehrenden. Dadurch habe ich oft nicht mitbekommen,  woran andere arbeiteten, aber das Gespräch war natürlich angenehmer und zielführender. Die Studierenden in meiner Abteilung „Visual Communication“ waren leider nicht gerade die Kommunikativsten oder offen. Jede Abteilung ist aber unterschiedlich und andere Erasmus-Studierende hatten auch mehr Glück.  

	Text2: Die Kommunikation mit dem International Office in Riga war sehr gut. Man konnte jederzeit bei Fragen zu Inta ins Büro kommen oder ein Mail schreiben. Sie war sehr bemüht und freundlich. 

Generell ist es etwas schwieriger an Letten heranzukommen. Wahrscheinlich ist ein Semester zu kurz. Sobald es wärmer wurde und der Frühling gekommen ist,  wurden die Menschen auch freundlicher. Kommunikationsschwierigkeiten gab es leider durchgehend, aber meine Erasmusgruppe ist vielleicht auch gerade deswegen schnell zusammengewachsen und man hat viel gemeinsam unternommen.

Es ist alles ein wenig improvisierter und herunter gekommener in Riga, aber aus der Not wird man ja auch kreativ. Einerseits ist ein wenig Platzmangel auf der Akademie und ein anderer Standard, aber andererseits haben sie dann zum Teil wieder besseres Equipment und Computerprogramme als in Linz, zumindest eben in meiner Abteilung. 

Riga ist eine sehr interessante Stadt. Im ersten Moment recht groß und dann merkt man, das alles Wichtige nah beieinander liegt.  Das „spring term“ war hauptsächlich winterlich und sehr kalt mit viel Schnee. Im Winter ist es auch lange dunkel. Sobald es ab Ende März wärmer wurde,  geht man auch viel zu Fuß und die Stadt verwandelt sich und wird sehr grün. Auch das Tageslicht revanchiert sich und es wird Ende Mai erst um 23:00 dunkel.  Man sitzt gerne draußen und die Letten lieben Blumen und generell die Natur. Essen gehen und die öffentlichen Verkehrsmittel sind billiger als bei uns. Die Wohnungsmieten und das Einkaufen im Supermarkt ist ähnlich wie in Österreich. Auf der Akademie kochen sie täglich frisches Essen zu Mittag. Das war sehr angenehm und preislich um 3,50 € auch günstig. Man ist auch schnell mit dem Zug am Strand oder in ein paar Stunden mit dem Bus in den Nachbarländern, was auch sehr schön war. 


